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Die Reichsftnanzreform und die Reichs
miniſterienſrage.

Als der bedeutendſte Theil der bisherigen Reichs

Jehin daben

fielen In

vinn Ah

n tagsverhandlungen ſteht unſtreitig die vielbeſprochene
G n Frage der Reorgäniſation der Reichsbehörden da.
W Die eingehenden Erörterungen zwiſchen dem Reichs
v v kanzler und den Rednern des Reichstags über die
9 n Mangel und Schäden des beſtehenden Reichsver
W waltungsſyſtems förderten eine Fülle intereſſanter
Fehn a und praktiſch wichtiger Geſichtspunkte zu Tage und
ſh. 10 haben die Sache derart in Fluß gebracht, daß man
n einer Reform in nächſter Zukunft entgegenſehen
d a kann. Auch vom Reichskanzler wurde die Mangel

haſtigkeit der jetzigen Zuſtände anerkannt und ſeine
1760 h Andeutungen über eine Reform des Reichsbehörden
2 ſyſtems gingen doch in den Zielen von den An

ſchten der Mehrheit des Reichstags nicht ſo weit
hen ab, um nicht auf eine Verſtändigung hoffen zu

laſſen. Dieſe Verſtändigung und damit die Reor
n un ganiſation der Reichsämter wird ſich im Zuſammen

n hang und Gefolge der Reichsſteurreform vollziehen.
Keine Denn im Reichsftnanzweſen zeigt ſich der Mangel

einer verantwortlichen, das Ganze überſehenden
ahnt und beherrſchenden, nach einem beſtimmten Und
nen klaren Ziele ſtrebenden Perſönlichkeit am empfind
Weh lichſten. Der Reichskanzler hat ſelbſt zugegeben,

daß die bisherige Praxis, für augenblickliche uner
t Soll hebliche Mehrbedürfniſſe mit neuen Gelegenheits
n ſteuer-Projecten hervorzutreten, weder zweckmäßig
net noch auf Zuſtimmung der Reichsvertretung
geriet rechnen könne, daß es eine unumgängliche Noth
len von wendigkeit ſei, einen umfaſſenden, ſyſtematiſchen und
außen vollſtändigen Plan aufzuſtellen, wie das Reich auf
e ſeine eigenen Einnahmen zu gründen und vielen
n Härten und Unbilligkeiten des bisherigen Steuer
nberwaltin ſHſtems abzuhelfen ſei. Der Reichskanzler iſt im
e erſte W Allgemeinen ein Anhänger der indirecten Steuern
an und hat für dieſe ſeine Anſtcht auf der rechten
entſe Seite des Hauſes lebhaften Beifall gefunden. Wir
ruznarn wollen heute die Frage, wo die beſten Quellen für
ſt ha genügende, rationelle und möglichſt wenig drückende

Einnahmen des Reichs liegen, nicht erörtern.
Genug, daß nach den Verheißüngen des Reichs
kanzlers die große Frage der Steuerreform in aller
hächſter Zukunft, vielleicht ſchon in der Herbſt
ſeſſton, praktiſche Geſtalt annehmen wird. Die
Reichsſteuerreform aber kann nur im innigſten
Zuſammenhang mit dem preußiſchen Finanzweſen
ünternommen werden. Schon äußerlich werden die

h ingenügenden Arbeitskräfte im Reichskaänzleramt
nothwendig machen, daß ein guter Theil der

Vorarbeiten vom preußiſchen Finanzminiſterium ge
eiſtet wird und die Verantwortung und Vertretung
r Reform thatſächlich dem preußiſchen Finanz
miniſter zufällt, der dann naturgemäß auch formell
u dem Reiche in engere Beziehung treten wird,
ils es jetzt der Fall iſt. Der Gang dieſer Ent

vickelung kann ſich nur in der Weiſe vollziehen,
aß der preußiſche Finanzminiſter zugleich die Leitung
er Reichsfinanzen übernimmt, ebenſo wie ein voll

ändig geſondertes preußiſches Handelsminiſterium
n ſieben einem Reichsverkehrsamt praktiſch nicht halt

l mar und durchführbar iſt. Dieſe ſchwerwiegenden
u Nganiſationsfragen ſind freilich bei der diesmaligen

de Etatsberathung noch nicht vollſtändig zur Klärung
kommen es herrſchte in allen Ausführungen,guter ta üch in denen des Reichskanzlers, noch eine ge

z

n mie
n neuen

wiſſe Unſtcherheit, ein taſtendes Experimentiren,
und es wird vielleicht noch lange dauern, bis man
die richtigen Formen gefunden hat. Als den leiten
den Grundſatz, der durch die ganze Debatte ſich
hindurchzog, wird man die Forderung betrachten
müſſen, daß die hauptſächlichſten, zu immer größerem
Umfang anwachſenden Verwaltungszweige des
Reichs, zunächſt die finanziellwirthſchaftlichen, in
ihrer Sphäre ſelbſtſtändig geſtellt, von der ver
ſchwommenen Rieſenbehörde des Reichskanzleramts
losgelöſt und mit Perſonen beſetzt werden, die die
volle Verantwortlichkeit für ihr Reſſort, Ueberblick
und Klarheit in ihrein Verwaltungskreis beſitzen,
daß aber andererſeits dieſe Reichsämter nicht der
natürlichen Wurzel, des innigſten Zuſammenhangs
mit den entſprechenden Verwaltungen des preu

ßiſchen Staates, entbehren dürfen, ſollen nicht an
Stelle eines geſunden und förderlichen Jneinander
ärbeitens ſchädliche Reibungen und Gegenſätze
zwiſchen den zwei ſo eng zuſammenhängenden
Staatsweſen des Reichs und der preußiſchen Mo
narchie treten.

Deukſchland.

Berlin. Der König und die Königin von
Sachſen werden bereits am 20. d. M., Abends
93 Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe in Ber
lin eintreffen. Der Prinz Georg von Sachſen hat
ſeine Ankunft in Berlin auf den 21. d. M.,
Abends 6 Uhr 28 Min., mit der Dresdener Bahn
angeſägt.

Prinz Karl und Prinzeſſin Eliſabeth
von Preußen haben ſich am Freitag von Maltg
nach Tunis eingeſchifft, wo dieſelben einen acht
tägigen Aufenthalt zu nehmen gedenken. Dem
Prinzen, der bei der Einſchiffung ſein Jneognito
abgelegt hatte, wurden von der Garniſon und den
Schiffen die gebührenden Ehren erwieſen.

Der Erzherzog Karl Ludwig von
Oeſterreich trifft am 21. d. M., Nachmittags

Uhr 10 Min. auf der Anhalter Bahn aus
Wien hier ein und ſteigt im königl. Schloſſe ab.
In ſeiner Begleitung befinden ſich der Feldmarſchall
lieutenant Baron von Hornſtein, der Oberſt
lieutenant Graf Grünne und der Oberlieutenant
Graf Eſterhazy.

Der König von Schweden wird auf
ſeiner Reiſe nach Heidelberg nicht zum Geburts
tage des Kaiſers, ſondern erſt um den 26. d. M.
in Berlin eintreffen.

S Die amtliche Denkſchrift über den
gewerblichen Nothſtand und die Staats
hülfe iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt,
dem Kaiſer als Bericht des geſammten Stagts-
miniſteriums unterbreitet und überall gebilligt wor
den. Es handelt ſich, was bei der Bedeutung des
Gegenſtandes ohnehin vorauszuſetzen war, bei dieſer
Denkſchrift alſo nicht, wie von anderer Seite mit
getheilt wurde, lediglich um einen Bericht des
Reſſorts des Handelsminiſters, wenn auch ſelbſt
verſtändlich grade dieſer dabei beſonders betheiligt
ſein mußte. Es ſind namentlich auch, die wieder
holt geäußerten Anſchauungen des Finanzminiſters
Cauphauſen über die Höhe der Lohnſätze und die
ungleichmaäßige Vertheilung der Arbeitskräfte darin
niedergelegt.

Während der Sonnabends Sitzung des
Reichstages conferirte Fürſt Bismarck im Bun

deszimmer eine Stunde lang mit dem Führer der
nationalliberalen Fraction v. Bennigſen. Wie
man ſagt, betrafen die Verhandlungen den Geſetz
entwurf über den Sitz des Reichsgerichtes,
der Montag zur Debatte ſteht. Hierzu iſt heute
auch der ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken als Ver
theidiger des Geſetzentwurfes des Bundesraths ein
getroſſen. Die Minorität des Bundesrathes, welche,
wie bekannt, für Berlin votirte, wird durch den
Staatsſecretär Friedberg vertreten.

Der Admiralitätschef v. Stoſch überreichte
dem Kaiſer am Freitag ein Promemoria über
ſeine Differenzen mit dem Reichskanzler, welches
dieſer zur Aeußerung erhielt. Ein Ausgleich iſt
zweifelhaft eventuell würde General Voigts
Rheetz Stoſchs Nachfolger

Der Reichstag hat am Freitag keine
Plenarſitzung gehalten, beſonders, um der Budget
com miſſion freien Raum zur weiteren Vorbe
rathung der ihr überwieſenen Theile des Haushalts
etats zu gewähren.

Der Reichstag beauftragte bei Beginn
der SonnabendsSitzung ſeinen geſammten Vor

ſtand, den Kaiſer am 22. d. M. aus Anlaß
ſeines 80. Geburtstages zu beglückwünſchen. Den
erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die
1. Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die
Landesgeſetzgebung von Elſaß-Lothrin
gen, deſſen ausgeſprochener Zweck bekanntlich dahin
geht, den Reichstäg zu entlaſten und den elſaß
lothringiſchen Landesausſchuß in ſeiner Bedeutung
zu heben. Jn der ſehr eingehenden Debatte fand
das Beſtreben des Entwurfs mehrſeitig Unter
ſtützung, wenn auch einige Redner dem Reichstage
die Stellung einer Recursinſtanz dem Landesgus
ſchuß gegenüber einräumen wollten. Bekämpft
wurde der Entwurf nur von den elſaß-lothringiſchen
Proteſtlern. Ein Antrag auf Verweiſung der Vor
lage an eine Cominiſſton wurde gegen Fortſchritt
und Centrum äbgelehnt, die zweite Berathung aber
von der Tagesordnung abgeſetzt. Aldann gelangte
noch der Antrag der Proteſtler wegen Abände-
rung des Geſetzes betreffend die Organiſation der
Verwaltung ElſaßLothringens zur Debatte. Der
Abg. Winterer ſuchte ihn mit den altgewohnten
Klagen zu begründen und beantragte die Com-
miſſtonsbergthung, fand jedoch nur an dem Abg.
Reichenſperger Unterſtützung, während der Unter
ſtaatsſecretar Herzog und der Abg. Duncker die
Unmöglichkeit einer parlamentariſchen Verwerthüng
des Antrages nachwieſen. Derſelbe wurde denn
auch gegen die Proteſtler und das Centrum mit
ſeinen Anhängſeln abgelehnt.

Von dem Abg. Dr. Schultze- Delitzſch
iſt mit Unterſtützung der geſammten Fortſchritts
fraction und der hervorragendſten Mitglieder faſt
aller andern Fractionen dem Reichstage ein Geſetz
entwurf, betr. die privatrechtliche Stellung
der Erwerbs- und Wirthſchafts-Ge
noſſenſchaften, zugegangen. Ein ſolcher Ent
wurf war ſchon im vergangenen Jahre dem Reichs
tag unterbreitet worden derſelbe wurde ſchon da
mals einer Commiſſton zur Vorberathung über
wieſen und kam aus dieſer nicht mehr an das
Plenum zurück, ja die Commiſſtonsverhandlüngen
wurden nicht einmal zum Abſchluß gebracht.
Gleichwohl ſind in dem neuen, diesjährigen Ent
wurf die in der Commiſſton gemachten Verbeſſe



rungsvorſchläge beachtet worden. Anderntheils ſind des engliſchen
in der Zwiſchenzeit richterliche Entſcheidungen er am Tage der Abreiſe zugegangen ſind. SJm Unterhauſe gab am Freitag an eine Beſſerung der Verhältniſſe kaum zu denken
ergangen, welche ſo tief in Hauptbeſtimmungen
des Geſetzes einſchneiden, daß eine Klarſtekllung die S

ſer letzteren unabweisbar war.
Beim Bundesrath ſchwebt, wie wir hören, A

abermals eine Streitfrage zwiſchen zweiBundesſtaaten und zwar zwiſchen Sachſen die Anſichten der Mächte über die Situation im be
Weimar und Preußen wegen der Communal Oriente umfaſſen wird. Der Protokollentwurf iſt
beſtenerung der thüringiſchen Eiſenbahn in preu in der von Rußland vorgeſchlagenen Form Lord ſa
ßiſchen Städten. Die Weimariſche Regierung be Derby am Sonntag zugeſtellt und
antragt jetzt, die Frage: ob nach dem beſtehenden C

Staatsvertrage diegierungen von Sachſen Weimar und Coburg Gotha di
verpflichtet iſt, die thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft Schuwaloff zugeſtellt

einer ſtructionen ſeiner Regierung erwartet.von jeder Communalabgabe zu befreien,
Auſträgalinſtanz zur endgültigen Entſcheidung zu
überweiſen.

Seit dem 10. d.

nicht vorgekommen.derpeſt
Seuche conſtatirt worden amSachſen iſt dieT. d. M. in Klotzſche bei Dresden unter einem meldet, am Montag nach Paris

am 12. d. M. von den Verhandlungen über denVichſtande von 12 Stück;Neuem in Lugau unter 5 Stück. Die inſtcirten indeſſen nicht Theil nehmen.
dung der „Dimes“ weiter hervorgeht,

Viehſtande ſind getödtet worden.
Der Handelsminiſter hat die Provinzialbe d

hörden aufgefordert, die Errichtung von Bau n
gewerbeſchulen

der Bauhandwerker immer mehr abnimmt.

während welcher die Haft Kantecki's ſiſtirt wer t

den ſoll. fIn München beſchloſſen beide Gemeinde Nach dem Eintreffen der Zuſtimmung der ruſſiſchen ginnt:
collegien, eine Glückwunſchadreſſe an den deutſchen Regierung zu dem Protokollterte, wie er aus der
Kaiſer anläßlich ſeines Geburtstages zu richten, Reviſion desſt, dürfte die formelle Zuſtimmung der anderen durch ein Feſtmahl begehen u. a w.
die ſtädtiſchen Gebäude beflaggen zu laſſen und an ſi
dem Feſtdiner Theil zu nehmen.

ſoll in Gotha
ſocigliſtiſchen Arbeiterpartei
werden.

und hat an demſelben Tage die
treten Sr. Maj. Schiff „Friedrich Karl“ Unterthaneniſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 16. d. in für die Intereſſen und die Ehre Rußlands erachten Arbeitern, doch ſind wenigſtens drei Schächte thät

die Demobiliſirung der Armee die zuſammen etwa 90 Köpfe zählen
Gibraltar eingetroffen.
h

Hrienkaliſche Angelegenheiken.

Serbien. Nach Berichten aus Cettinje
zieht man daſelbſt die Möglichkeit des Wieder
ausbruchs der Feindſeligkeiten zwiſchen
Montenegro und der Türkei in Betracht. Eine
ſolche Evenkualität wäre für Serben höchſt unan

genehm.densſchluſſe höchſt unzufrieden iſt und dieſer Un
zufriedenheit ſchon jetzt beunruhigenden Ausdruck
giebt, würde wahrſcheinlich in einem ſolchen Falle
eine große Agitation entfalten, die der Regierung
ſehr Unbequem werden könnte.

Die Dributzahlung an die Pforte
wird erſt am 10. November regelinäßig beginnen.

Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“
aus Cattaro iſt dortſelbſt der ruſſiſche Dampfer
„Lazurew“ mit Getreide und Mehl eingetroffen
Und ſoll die Ladung auf 5 gemietheten Schiſfen

Die hieſige Omladina, die mit dem Frie

portirt werden.
Uber Skutarie und Podgorizza verproviantirt, der
Fürſt von Montenegro hat die dazu erforderlichen
Pferde zur Verfügung geſtellt.

Dltctanrtu.
Frankreich. General Jgnatieff hat ſtch am

Donnerstag in Begleitung ſeines Seeretärs von
Paris nach London begebn, und wird dieſe Reiſe
in hieſigen Kreiſen als ein ſehr friedliches Anzeichen
aufgefaßt. Nach den getroffenen vorläufigen Be
ſtimmungen wird der General die Rückreiſe wieder

über Paris nehmen.
S Dem Vernehmen nach wurde General

IJgnatleff s Reiſe nach London durch Mittheilungen

preußiſche Regierung den Re Modificationen

wird in nächſter Zeit
M. ſind im Königreich Conſtantinopel zurückkehren.

Preußen neue Fälle des Auftretens der Rin daß die Botſchafter der andern Mächte folgen
Jm Königreich werden.

in Anregung zu bringen, da Hauptfrage die Entſcheidung
die erforderliche wiſſenſchaftlich techniſche Ausbildung wie feſt ſtehend angeſehen

Erfolg der Verhandlungen ſcheine ein vollſtändiger g
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß zu ſein, und es ſei anzunehmen, daß die Zuſtim Fräulein Auguſte

der Reichskanzler in der Kanteckiſchen Zeugniß nung der ruſſtſchen
affaire neue Unterſuchung eintreten laſſen wolle, britiſchen

Großmächte zu demſelben erfolgen.
In den Tagen vom 27. bis 30. Mai d. J. den ſämmtlich erklären, daß ihr Intereſſe fortgeſetzt

abermals ein Congreß der auf die Ziele gerichtet

und demnach
janordnen.

thing beſchloß auf Veranlaſſung Kopenhäagener
Fabrikanten und Gewerbsleute, die Bewilligung Anhaltiſchen Bahn

Beherrſcher von Kaſchgar und China, deſſen Truppen

ſelbſt im Garten durch den Mund geſchoſſen derart

uskunft: Wir erhielten von Rußzlsnd den Vor meiſterſtelle in Sondershauſen bewerben, We
ſchlag, einem Protokolle uns anzuſchließen, welches das Jahr 13 Monate gzählt. In der ausgeſchri

8

ſeitdem vom
abinet erwogen worden. Wir haben gewiſſe ſo

im Ausdrucke vorgeſchlagen und d.

eſe Amendirungen dem

Cabinets veranlaßt, die demſelben ein Landwirth für einen Seidel Bier ſechs Aktien pafenſit

i der „Sporaer Zuckerfabrik“. Für nächſte Zeit e un

ruſſiſchen Botſchafter treibender Bäcker hierſelbſt ſtattfinden. Mit den
der jetzt die weiteren In letzteren wird „eine Ausſtellung von Bäckerutenſilien n doteddenfte

Herbunden werden. Vor Kurzem ſind in hieſige hier auf t

Kuthrun

England Seſſeru Verhchatzkanzler Northcote auf eine Anfrage Ha Violinſpieler, die ihr Leben verlängetn gaben
tington s über die augenblickliche Lage folgende wollen, mögen ſich um die erledigte Concert L

Perſeb

en Concurrenz heißt es nämlich Dienſt un ber
Monate Urlaub 5 Monate. Macht u und ger

minen 18. ne geſlihHalle. Die hieſtge Bäckerinnung hat eiſ In früheren
g. „Mehlbörſe“ projectirt, und wird Ende Juſ nhe und

J. der „zweite Provinzialverbandstag gewerh h onpenn
d und Revei

Sir Henry Elliot meldet „Standard“ Stadt neue Zweipfennigſtücke für Zehn h bahn
als Botſchafter nach markſtücke in Zahlung gegeben worden. Vorſich ne für die
Es iſt wahrſcheinlich, dürfte daher zu empfehlen ſein. Der auf d n Audfch

22. d. M. (Kaiſers Geburtstag fallende Wochen n inlet
markt iſt auf Mittwoch, den 21. d. M verleſ npohnerſch

General Jgnatieff wird, wie die „Times“ worden. In der Sitzung des hieſigen Garten a atthten
zurückkehren, an b

Wie aus der

Protokollvorſchlag Monatspreiſen der erſte dem Kunſt und Handels
Mel gärtner Voigt in Merſeburg für ein prächtiſ echdron

dürften ſich gefülltes Cyelamen, der zweite dem Kunſt un enutee 9

auvereins am 13. d. M. wurde von de n ſhggenſe
Gckern Abe

je Verhandlungen des Cabinets über das Protokoll Handelsgärtner Wagner hier für eine Cöollechlon n Meſaurg

ur noch auf Nebenfragen
bereits als ſo gut

beziehen, da über die ſehr ſchöner Primeln zuerkannt.

werden könne. Der Opernſaiſon beginnen.

Regierung zu den von dem Oberbürgermeiſter v.
Cabinet vorgeſchlagenen Modiſtegtionen ſchaft als Hauptmann

i wi ad fel ein i
Apr d feleham en Meſhens über

Als Primadonſia iſt di ſtere zroßherzoglich badiſche Hof und Kammerſängerin n nen
Kaiſer gewonnen. Hin v ſuch
Voß hat in ſeiner Egn n den

der Stadtſchützengeſellſchaſ n d

Halle, 15. März

elegraphiſch noch vor der Abreiſe Jgnatieff's er eine Einladung zu der Geburtstagsfeier des Kaiſer

olgen werde.

britiſchen Cabinets hervorgegangen ſt

Dieſelben wer

Dänemark.

Die „Times“ meldet dann weiter erlaſſen, welche mit folgendem claſſiſchen Sahze be

ſchaft auch in dieſem Jahre den 80. Geburts

für geſammelte Cigarrenſ
ſein werde, denen ſich Ruß zwei arme Knaben (Confirmanden) hierſelbſt n

abgehalten land gewidmet habe, und werden ſich zugleich ver bekleidet.

pflichten, dieſe ihre Anſicht der Pforte kund zuSr. Majeſtät Schiff „Hertha“ iſt, teles geben und derſelben die Ausführung der von der wöchentlichen Unterbrechüng ſtnd am vergangen

graphiſcher Nachricht zufolge, am 16. d. durch Sr. ConferenzMaj. Schiff „Auguſt a in Auckland abgelöſt Die ruſſiſche Regierung dürfte dies als eine Stromhafens
Heimreiſe ange genügende Bürgſchaft für die Sache der chriſtlichen Der gegenwärtige Waſſerſtand erlaubt zwar ne

der Pforte und als Genugthuung nicht die Beſchäftigung

beſchloſſenen Reformen zu empfehlen. Montage die

Der Finanzausſchuß des Folke c. wurde in Berlin ein mit Goldſachen im W
von ca. 75,000 Mk. angefüllter Handkoffer d

in Sch
W in leiſch

Wan wahtſch

Wie ſeither wird die Stadtſchütengeſcl

S 9 c c r mag Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und König Méhagtſic

M Nun u
5Naumburg, 15. März. Aus dem Erlöf ſah do

pitzen wurden gen le jed
En aus

an
W gmacht un

n haben

n in den
M ſrth er
öhehelsorgan

der früheren Zahl nfrüheren Zah ing en
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von 125,000 Kronen für die Betheiligung an der übergeben, der jedoch am Beſtimmungsorte u e dann

Pariſer Weltausſtellung zu beantragen.
Aſien. Der Krieg zwiſchen Jakub Chan, dem

ſeit drei Jahren auf dem Marſch begriffen ſind,
kommt jetzt endlich zum Ausbruch wie die „Durkeſtan
Gazette das ofſtcielle Organ von Taſchkend,
meldet, ſteht in der nächſten Zeit ein ernſthaftes
Zuſammentreffen zwiſchen den beiden Armeen bevor,
die nur noch durch die DianSchanGebirge ge
trennt ſind.

s der ProvAus der Provinz.
Die „Sächſ. Pr.-Ztg.“ ſchreibt Am 14.

März Abends 9 Uhr feuerte der Gutspächter

vor, daß er nur noch wenige Lebenszeichen von
ſich gab.

Am 9. April c. wird auf dem königl. Ge
ſtüthofe zu Graditz bei Torgau die diesſährige
„Auction von Graditzer Geſtülpferden“ ſtattfinden
und zwar kommen ca. 60 vierfährige und ältere
Hengſte, Wallachen und Stuten, mehrere junge,
zu Rennzwecken geeignete Vollblutpferde und einige

Goldſachen gehören würden,

eintraf und deſſen Verbleib bisher nicht ermnit in ohne
werden konnte. Geſtern gelang es unſerer Alf n
den muthmaßlichen Dieb ausfindig zu ma n

aber bereits e dir
Sp. hieſl nn
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n e Faſtenhirtenbriefes (wegen der böſen Zeit
un läufte und um die Geiſtlichen ſeiner Exdiöceſe nicht

i e in Berührung mit dem Strafgeſetze zu bringen)
h abgeſehen.

ihn
n bn du h

Localnachrichten.
h. Merſeburg, den 19. März 1877.
te n Zum bevorſtehenden 80. Geburtstage unſeres

Kaiſers und Königs ſind auch in unſerer Stadt
innun mehrfache Feſtlichkeiten in der Vorbereitung begriffen.
wie Wie in früheren Jahren, wird auch diesmal der
rbondö d Landwehr und Kriegerverein ſowohl wie die
finden. Schützencompagnie den 22. März durch Zapfen
n Nänn ſtreich und Reveille einleiten, erſterer Verein ſodann
en n am Gottesdienſte in der Domkirche Theil nehmen
ſtüct h und ſpäter auf der Funkenburg den Reſt des Tages

feierlich begehen. Wie wir ferner hören, iſt in der
Reſſource für die Honoratioren der Stadt ein Feſt

ug ln eſſen in Ausſicht genominen, zu welchem durch
Citcular eingeladen wird. Von der Geſammtheit

hen der Einwohnerſchäft erwarten wir überdies, daß ſie
d h hrem Patriotismus an dieſem Tage durch einen
in in reichen Flaggenſchmuck lebhaften Ausdruck oerleiht.

n n s Geſtern Abend iſt auf den Unterofficier R.
t d d r 5, Escadron des 12. Huſaten Regiments ein
in l höchſt brutales Attentat verübt worden. Aus der

R. ſchen Reſtauration auf hieſigem Neumarkt heraus

wohn

Aue tretend, fiel ein ihm glücklicherweiſe bekannter Mann
n unverſehens über ihn her und brachte ihm am

Kopfe mehrere ziemlich gefährliche Meſſerſtiche bei.
ind Kinn Her Angegriffene faßte trotz der Wunden ſeinen
Hewomnn- Gegner und ſuchte denſelben mit in das Lecal zu
ſt i ziehen, an deſſen Thür ihn jedoch die Beſinnung
ad verließ. Der Thäter iſt ſo gut wie ſicher feſtgeſtellt
An nd die Unterſuchung bereits eingeleitet.
i chaſſſhu d

e Gut S Beim Schlachten eines Rindes ſchlug dieſer
ie Stadt Tage ein Fleiſchergeſell ſeinen das Thier haltenden
ren Kollegen wahrſcheinlich in Folge einer Bewegung
Koſ es Schlachtſtückes mit der geſchwungenen Axt auf
h den Daumen und zermalmte denſelben hierdurch

M etgeſtalt, daß eine Ablöſung der Fleiſch und
piten n Knochentheile jedenfalls nothwendig werden wird.
an ſein aus Blöſten gebürtiger Handarbeiter

hatte ſich am Sonntag Abend hier einen guten
i ſt Tag gemacht und glaubte nun wahrſcheinlich das
d m Recht zu haben, auch einmal unter den Stadt
in leuten mit dem gehörigen Gewicht aufzutreten.

gufgennn Dabei gerieth er jedoch ſehr ſchnell mit den hieſtgen

ne och ehr aind a Sicherheitsorganen in Conflict, die ihn alsbald zur
t frühen Abkühlung ein Plätzchen im Rathshofe verſchafften.
s die Eh (Theaker.) Wie nach den von uns ſchon beſprochenen
Iſe zählen Erfolgen des Hoftheater Enſemble erwartet werden
n An durfte haben auch die Aufführungen der letzten Tage
a. das Publikum allgemein befriedigt. Jn Dr. Förſters
Gold n Salonluſtſpiel „Der Geſandtſchafts Attache“, das uns ein
gefüllt h Stück Leben und Treiben der höheren Pariſer Geſellſchaft

n vorführt und in ſeinem inneren Bau wie durch das
Lade ſchließliche Zuſammenſinden zweier rein menſchlich fühlender
Beſtinn Herzen nicht ohne tieferen Eindruck bleibt, zeigten ſich
w bisher die Herren Härting Geſandtſchaftsattache), Ander
lang ch un (Geſandter) und Mitſcherling (Angeſtellter der Ge

Windh M ſandtſchaftſ ihren Rollen vollſtändig gewachſen. Trefflich
ausſn eichnete Hr. Härting den gewiegten leichtlebigen, dabei
alt aber gutherzigen Weltmann voll geſunden Humors mit

der oſt ſo durchſchlagend komiſch wirkenden Kenntnißwachet imiſen on gehn ſäller ihn umgebenden Verhältniſſe der großen Stadt;

ſ. maß und würdevoll repräſentirte neben erſterem Hr.
Ander den alten ſchwachköpfigen, von ſeinen eminenten
Faähigkeiten gang allein überzeugten Diplomaten und
brachte Hr. Mitſcherling als der dritte im Bunde der

bedetenderen Herrenrollen den oft lächerlich ſchmiegſamen,
doch ſchlauen Beamten der Geſandtſchaft zur vollen

Geltung. Von den Damen war der Frau Heſſe die
Glängzrölle (als Baronin v. Palmer) zugefallen. Dieſelbe
gab die vielumworbene, reiche Wittwe der großen Geſell

ſchaft, die inmitten der zahlloſen Freier ſich langweilt
Und in bemitleidenswerther, den deutſchen Frauen ei gener
Schwärmerei für alles Fremde im Auslande das ſucht,

was ſie dort am wenigſten zu ſinden hoffen darf, näm
lich ein Herz, das nicht ihre Millionen, ſondern ſie um

hrer ſelbſt willen begehrt, mit großem V
kiefempfundenen Ausdruck. Neben ihr verdient auch

Frl. v. Fels als Gemahlin des Geſandten und Dame
der Pariſer Welt lobend erwähnt zu werden, wenn auch
ihre Rolle keinen großen Anlaß gab, ſchauſpieleriſche
Tüchtigteit zu entfalten. Die noch übrigen Herrenvxollen

erſtändniß und

ſind vom Autor nur ſtiefmütterlich behandelt und müſſen
(cht an wir daher die guten Kräfte ihrer Träger daran erkennen
wer daß dieſelben ſich genau in den von dem Dichter gezogenen
ohne e Schranken zu halten wußten. Das Zuſammenſpiel war
Ohne en Schauſpielern würdiges und brachte daherein routinirt

h das Stück unter all dieſen günſtigen Umſtänden die beſte
ch auf de Wirkung hervor, die ſich denn auch in dem rückhalt

u Gute loſeſten Beifall kundgab.
hlenen an Wir überſpringen aus Zeit und Raumgründen die
erheben Freitagsvorſtellung „Thereſe Krones“ und wollen nur
Mit n in kurzen Worten dem Urtheile des Publikums über
gtönal

den uns am Sonntag vorgeführten „Othello“ Ausdruck
geben. Jn der Titelrolle glänzte wiederum Hr. Härting
Sein Mohr von Venedig, dieſe ideale Figur Shakeſpeares,
die bei all ihrer Größe und Erhabenheit dem Angriffe
an der einzig verwundbaren Stelle den Dämonen der
Eiferſucht ſo tragiſch unterliegt, ließ uns alle die leiden-
ſchaftlichen Ausbrüche der Liebe, des Schmerzes und der
Wuth des Afrikaners mit durchleben; neben ihm brachte
Hr. Herz mann den teuflichen Charakter des Fähndrichs
Jago in ſo prägnanter Weiſe zum Ausdruck, daß eine
gewiſſe Selbſtüberwindung dazu gehörte, ſeinem Spiel
den wohlverdienten Beifall darzubringen. Würdig ſchloß
ſich an dieſe beiden Hauptperſonen des Dramas die
Desdemona der Frau Heſſe an. Das unſchuldige,
hingebende Weib fand an ihr eine Darſtellerin, die den
hohen Geiſt der Rolle vollſtändig zu erfaſſen ſtrebte und
daher als ebenbürtig neben die beiden vorgenannten
Herren geſtellt zu werden verdient. Die zweite Damen
rolle, Jagos Frau, gab Frl. v. Fels zwar mit guter
Auffaſſung, doch mit etwas zu wenig Ernſt und daher
in den tragiſchen Effecten nur geringem Erfolge. Eine
dem durchweg guten Zuſammenſpiel entſprechende Leiſtung
war von den weniger hervortretenden Rollen der Eaſſio
des Hrn. Beckmmnann und der Brabantino des Hrn.
Muff. Die übrigen Darſteller fügten ſich in das Ganze
mehr oder weniger harmoniſch ein, ohne indeß auf den
Gang des Stückes weſentlichen Einfluß auszuüben.
Ueber den Erfolg der Aufführung können wir unum
wunden günſtig urtheilen. Das Publikum zollte den
wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen ſehr oft lebhaften Bei
fall, der ſelbſt am Schluſſe des letzten Aktes das nach
einer Sterbeſcene immer etwas ſtörend wirkende noch
malige Aufziehen des Vorhanges veranlaßte

Hus dem Kreiſe erſeburg.
Am vorigen Sonntage feierte der Ober

meiſter der Schkeuditzer SchuhmacherJnnung, Herr
Haaſe, „ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.

Kus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt, 16. März. Ungeachtet die Lehrer

gehälter hier nicht zu den geringſten gehören, ſo
iſt es doch Unmöglich geweſen, dem Lehrerbedürf-
niſſe unſeres Kreiſes vollſtändig und rechtzeitig zu
genügen. Gegenwärtig ſind nicht weniger als 20
Volksſchullehrerſtellen im hieſigen landräthlichen
Kreiſe unbeſetzt.

Freiburg a. d. Unſtr., 15. März. Hier iſt
der Ausbruch der Rotzkrankheit feſtgeſtellt und
in Folge deſſen die Viehſperre in gewohnter Art
ängeordnet worden.

Lotterie
Bei der am 15. März fortgeſetzten Ziehung der vierten

Klaſſe 155. preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen: 1 Gewinn
à 60,000 Mk. auf Nr. 42554. 2 Gewinne à 15,000 Mk.
auf Nr. 85521 91309. 2 Gewinne à 6000 Mk. auf Nr.
22717 26138.

45 Gewinne à 3000 Mk. auf Nr. 455 1291 2483
7857 8372 8781 15326 17159 19641 27172 29217
32603 33019 33308 36689 39526 40523 41433 43277
43512 44167 45778 45892 47190 48842 50834 57313
57657 58435 61639 61651 65407 66207 69153 72806
75386 76608 78455 80141 84338 84674 87656 90696
90731 93229.

Vermiſchtes.
Bernburg, 16. März. Vorgeſtern verunglückte

der 2 jährige Sohn des Arbeiters Jahr in Hecklingen
dadurch, daß er in einen mit kochendem Waſſer gefüllten
Keſſel fiel und in Folge der Brandwunden nach 17
Stunden verſtarb. Die Unvorſichtige Mutter hatte den
Knaben auf den Herd geſetzt, während ſie in der Küche
mit Waſchen beſchäftigt war

Der deutſche Botſchafter g. D. Gra
Harry v. Arnim iſt, wie der Nürnb. Corr. hört,
lebensgefährlich in Nizza erkrankt, wohin ſich auf dieſe
Nachricht ſein Sohn begeben hat.

Berlin. Folgender Fall der Zwangsvoll
ſtrechung eines rechtskräftigenErkennkniſſes
zu welcher die hieſige ExecutionsCommiſſion ermächtigt
worden, möge allen Geſchäftsleuten zur Warnung dienen
und zwar umſomehr, als derſelbe nur deshalb ſelten ge
nannt werden kann, weil in vielfach vorkommenden
ganalogen Fällen die Executionsſucher freiwillig von dieſer
äuße ſten Maßregel abſtehen. Ein hieſiger Lieferant war
von kiner auswärtigen Firma auf Grund eines nicht
innegehaltenen Lieferungsvertrages über Rohproducte zur
Papier (Blätter) Fabrikation verklagt und trotz ſeiner
unter Beweis geſtellten Einreden, daß er ſelbſt von ſeiner
eigenen Bezugsquelle unvermuthet im Stiche gelaſſen,
zur Erfüllung des Vertrages verurtheilt worden. Dieſem
alsbald rechtskräftig gewordenen Erkenntniſſe war aber
der Verklagte aus mehreren hier unerheblichen Gründen
nachzukommen außer Stande; die klägeriſche Firma be
harrte aber auf ihrem Urtel und beſchritt endlich den
Executionsweg, d. h. beantragte gegen den Verklagten
die Perſonalhaft, welche auch verfügt und vor einigen
Tagen vollſtreckt wurde. Gelingt es dem Verklagten,
wozu aber bis jetzt keine Ausſicht, nicht, den urſprünglichen
Lieferungsvertrag zu erfüllen, ſo muß er in Haft ver
bleiben, ſo lange dem Kläger es beliebt. Für jeden Ge
ſchäftsmann oder Gewerbetreibenden iſt aus dieſem
eclatanten Falle die Lehre zu ziehen, daß nach rechts
kräftig ergangenen Erkenntniß man zu jeder Leiſtung,

pflichtungen zu Grunde liegende Vertrag nicht etwas
Anderes, als etwa Conventionalſtrafe oder dergl. be
ſtimmt, in der Executionsinſtanz durch Perſonalhaft an
gehalten werden kann. Nur in den ſehr wenigen Fällen,
in welchen eine ſogenannte vis mojor die abſolute Un
möglichkeit der Erfüllung des gegneriſchen Anſpruches
bedingt, wird man gegen ſo fatale Folgen eines zur
Zeit vielleicht nicht mit gehöriger Ueberlegung abge
ſchloſſenen Vertrages geſichert ſein.

Das Terrain der Berliner Baugeſellſchaft Cottage,
beſtehend in ca. 350 Morgen Land, wurde dieſer Tage
gerichtlich für ganze 70,500 Mk. ve kauft. Von den
Hypotheken fällt in Folge deſſen ein bedeutender Theil
aus, während die „Actionäre“ vollſtändig das Nachſehen

aben.
(GBegnadigung.) Wie das Beuthner Stadtblatt

meldet, iſt am 13. d. M. aus Berlin die Begnadigung
für die 3 zum Tode verurtheilten Verbrecher Vincent
Elias, Kolaſchinski und die Wittwe Strobel in Beuthen
O. S. eingegangen. Dieſelben ſind zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Jn Wien hat ſich dieſer Tage der Generalmajor
v. Barth erſchoſſen. Als Motiv werden finanzielle Ver
legenheiten bezeichnet, welche denſelben vollſtändig in die
Hände von Wucherern geliefert hatten.

Ein großartiger politiſcher Proceß, der
gegenwärtig in Rußland verhandelt wird, liefert ein
trauriges, aber doch lehrreiches Beiſpiel deſſen, wohin
Halbbildung und mit Arbeitsſcheu verbundener Ehrgeiz
führen. Eine Anzahl männlicher und weiblicher Per
ſonen, meiſtens noch in ſehr jugendlichem Lebensalter
ſtehend, iſt der Bildung geſetzwidriger Geſellſchaften und
der Verbreitung von Schriften verbrecheriſchen Jnhalts
angeklagt. Die meiſten der Angeklagten ſind beim Schluß
examen verunglückte Studenten oder hirnverbrannte
Frauenzimmer, welche, anſtatt ſich einen häuslichen
Wirkungskreis zu ſuchen, auf der Hochſchule in Zürich
ſtudirten und ſpäter in ihrer Halbbildung ſich zur Er
weckung des ruſſiſchen Volkes berufen ſühlend, nichts
Beſſeres zu thun wußten, als an revolutionären Ver
bindungen Theil zu nehmen. Da ſie unter den gebildeten
Geſellſchaftsklaſſen keine Rolle ſpielen konnten, ſo ſuchten
ſie die ungebildeteren auf, um dort zu glänzen und als
Führer zu herrſchen. Sie beſtrebten ſich, als gewöhnliche
Arbeiter und Arbeiterinnen Zugang zu den Fabriken zu
erlangen, um dort vom Auslande eingeſchwärzte auf
reizende Schriften zu verbreiten. Von Scham und Ehr
gefühl beſaßen ſie keine Spur. Zu Dutzenden von malen
begaben ſich die in den Fabriken beſchäftigten weiblichen
Revolutionäre des Nachts in die Schlafſäle der männ
lichen Arbeiter, um dieſen die mitgebrachten Schriften
vorzuleſen, vhne auch nur ein einziges Mal über die
Zoten und unanſtändigen Geberden der ſie umſtehenden,
vielfach gänzlich entkleideten Männer zu errbthen
Außerhalb der Fabriken war es etwas ſehr Gewöhnliches,
daß die männlichen und weiblichen Verſchwörer ganz
nach den Vorſchriften der Communiſten in wilder Ehe
zuſammenhauſten, heute mit dieſen, morgen mit jenen;
kirchliche Ehen wurden unter falſchen Namen geſchloſſen,
nur um Eltern oder Vormündern eine Mitgift oder ein
Erbtheil abzuſchwindeln, welches dann dazu diente, die
gemeinſchaftliche Kaſſe von Neuem zu füllen. Und eine
ſolche, im tiefſten Sumpfe moraliſcher Verkommenheit
ſteckende Geſellſchaft glaubte ſich befähigt, ehrliche, ſtill
ihrem Erwerbe nachgehende Arbeiter über Menſchen
rechte und Lebenszweck aufzuklären. Zum Glück beſitzen
die ruſſiſchen Arbeiter troß ihrer Unwiſſenheit meiſtens
mehr Verſtand als ihre halbgebildeten „Befreier“; ſie
hörten daher deren aufhetzende Reden einige male ge
duldig an, als aber das Geſchimpfe auf Regierung und
Kaiſer kein Ende nahm, waren ſie die erſten, welche die
Polizei herbeiriefen, um den Störenfrieden ein ſtilles
Plätzchen in Sibirien zu verſchaffen.

In der beſtgeſchriebenen deutſchen Zeitung ſtoßen
wir auf folgendes Kauderwelſch. Es iſt nur eine
Zeile, aber welche Zeile! und 1000 andere Zeilen könnten
wir anfügen. Sie lautet: „Fürſt Bismarck glaubt ſolcher
Deſiderten weder zur Forcirung der executiven und
adminiſtrativen Aufgaben der Reichsverwaltung, noch
zur legislatoriſchen Jnitiative zu bedürfen.“ Heiliger
Stephan, du wirſt noch einmal geſteinigt!

(Wahlvergleich.) Das deutſche Reich hat in ſeinen
„397 Wahlbezirken 8523,446 eingetragene wahlberechtigte
Bürger, alſo ungefähr ebenſoviel, wie die Vereinigten
Staaten Amerikas, deren Einwohnerzahl auch ungeſähr
der des deutſchen Reiches gleich iſt. Während nun aber
bei der letzten Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten
8427,000 Stimmen abgegeben wurden, machten bei der
deutſchen Reichstagswahl nur 4,982,014 Bürger von
ihrein Wahlrechte Gebrauch. Die übrigen 3,541432 be
rühigten ſich damit, daß Fürſt Bismarck ſchon Alles auf's
Beſte beſorgen werde.

Folgender Rath, den in Laufenburg ein Photograph
der Stadtbehörde gegeben hat, dürfte ſich auch in mancher
andern Stadt geben laſſen:

Beſteuert die Verleumdungszungen:
Und ſchlechte Lügenmäuler mit
Das höchſte Ziel iſt dann errungen,
Gedeckt wird jedes Defizit.

Fünf Pfennig nur für jede Lüge
Und zehn für jede Klatſcherei:
Was ſolche Steuer wohl betrüge
Gewiß, wir wären ſteuerfrei.

Das gegen den Weinhändler und Weinfälſcher
Wanfried in Würzburg wegen 10 Vergehen des
Betrugs verkündete Urtheil lauteke auf 8 Monate Ge
fängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und Tragung ſümmtlicher

Handlung oder Unterlaſſung, ſofern der dieſen Ver Koſten



Hreiteſtraße 19.
empfiehlt ſein Lager in Nußbaum

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getrauet: der Buchbinder Pertus mit M.

A. Th. geb. Zſchiegner Beerdigt den 15. März
die jüngſte T. des Lehrers Blochwitz.

Domkirche Donnerſtag den 22. März Vormittags
10 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Feſtpredigt gehalten
vom Herrn Garniſons Pfarrer Martius.

Stadt Getauft: A. B. H. C. S. des Kaufmanns
Braun F. B. M., T. des Weichenſtellers Kohſe; C. D.

E. T des Schuhmachers Mitzſchke; G. H., ein unehel.
S Beerdigt; den 14. März der älteſte S. des
Buchbindermſtrs. Keßler; d. 15. die Ehefrau des Webers
Wege d. 17. der jüngſte S. des Hdb. Jung; die Ehefrau
des Hdb. Dunſel; den 18. die jüngſte T. des Schneider
meiſters Pechmann die jüngſte T. des Schuhmachermſtrs.
Müller den 20. eine unehel. D.

Neumarkt.

Zwillingsſohn; den 20. der Hdb. Buſch.
Altenburg. Getauft: die T. des

Geigenmüller der S. des Schloſſers Föckel. Beer
digt: den 12. März der zu Arco in Tyrol geſtorb. S.
des Canzleiraths Werkmeiſter; den 13. die zu Cortaillod daher

Beerdigt: d. 15. März der einzige S.
des Schneidermſtrs Neumeiſter; den 19. ein außerehel.

Ziegelgeckers J Folge Einziehung meines Poſtens durch den Magi

C G IMobelmagazin,

e e

zu beziehen.En Stube iſt an einzelne Leute zu vermiethen und
I April zu beziehen Johannisſtraße 2.

Restaurant zur Börse
(Hausmannskoſt) in und außer dem Hauſe,

pro Monat 6 Thlr.

Bein allen Größen ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Hellig Rössner.
ſtrat geht meine Thätigkeit beim Verſchönerungs

wie ſchon in früheren Jahren, zu allen vorkom
Vereine mit dem 1. April d. J. zu Ende und halte mich E

Hreiteſtraße 19,
Wahagoni Dirken- Und ordinären Möbeln zur gefälligen Beachtung

Jroße Ritterſtraße Nr. 12 iſt ein ſehr freundliches
Fanulien Logis, beſtehend aus 3 Stuben und Kam 41867 I

mern nebſt allein Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
Heute Dienſtag Abend

AIIevwlIes.
Uebermorgen Donnerſtag früh 10 Uhr

Speckkuchen.

empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch aux guten Ouelle
0

Gr
W. Graul. n

T ate:M edition

Donnerstag zu Sr. Majeſtät des Kaiſers Geburtstag

Ein Lehrling wi

E
ſchmiederei von

in älteres Kindermädchen wird geſucht. Zu
fragen bei

Danzmuſik, wozu ergebenſt einladt 36.
rd geſucht vom

in kräftiger Burſche, welcher Juſt hat Zeugſchmied
werden, findet zu Oſtern Unterkommen in der Zeug

F. Beher.

e e Golze in Radewellei Ammendorf Motnemm

e If den bebeTh. Nell, Breiteſtr. 13. wen wir unſ

G. Schönberger, Gotthardtsſtre l agebenen
bei Neufchatel geſtorb. T. des Reg u. Bauraths Opel menden Gartenarbeiten den Gartenbeſitzern e e ſuhe antee ſinge Mädchen zur leichten Arte Angn uf

in Magdeburg: den 14. der S. des
ſchneider; den 16. ein unehel. S.

Ziegeldeckers Bret und Umgegend, ſowie zu einem etwa vorkommenden Haus J
mannspoöſten, mit oder ohne Gartenarbeit, beſtens em

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche für Lieferungen oder für ge

leiſtete Arbeiten Anſprüche an den unterzeichneten Ma
giſtrat zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert,
ihre desfallſigen mit den vorſchriftsmäßigen Beſcheinigun
gen und Quittungen verſehenen Liquidationen noch vor
Ablauf dieſes Monats bei unſerer Stadthauptkaſſe ein
zureichen, widrigenfalls ſie ſich der Unannehmlichkeit aus
ſetzen, mit ihren Forderungen auf längere Zeit zurück
gewieſen zu werden.

Merſeburg, den 15. März 1877.
Der Magſtira t.

Bekanntmachung.
Hierdurch machen Unterzeichnete bekannt, daß das zu

Nahlendorf belegene Wohnhaus nebſt Scheune, Stallung,
Hofraum und Garkten, ſowie der Hausplan dicht hinter
dem Dorfe, desgl. ein Planſtück in der Nähe Morg.)
am 23. März d. J, Vormittags 9 Uhr, im Lindner-
ſchen Gaſthofe zu Nahlendorf gerichtlich verkauft wird.

Die Blüthnerſſchen Erben.
Aucetion in Merſeburg. Mikkwoch den
21. d. An., von Vorm. 9 Ahr au, ſollen im
hieſ. Rathskellerſagle Schreibſecretair, div. Tiſche,
Stuhle, Kommoden, Bettſtellen Stutzuhr, eg 40 Paar
Neue div. Schuhe u. Stiefeletten, ea. 10 Stück neue
Kohlenplaätten, 1 Partie Cigarren u. dergl. mehr meiſtb.
gegen Baarzahlung verſteigert werden. Gegenſtände
zur Mitverſteigerung werden noch angenommen.

ſerſeburg, den 15. März 1877
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Comm.

Grundſtücks Verkauf.
Das zur M. Träthner'ſchen Conenrsmaſſe ge

hörige, Karlſtraße Nr. 3 in der Nähe der Eiſenbahn ge
legene Haus Grundſtück wird
am 23 ärz d. J., Vormikkags 10 2hr,

im Wege der Subhaſtation durch das Königl. Kreis
gericht hier öffentlich verkauft, worauf ich Reflectanten
ergebenſt aufmerkſam mache

Einſicht der Taxe, ſowie Näheres in meiner Woh
nung, Preußerſtraße Nr. 9, Vormittags 8 9 und Abends

79 UhrMerſeburg, den 19. März 1877.

S hbeaohtragender und friſchmilchender
Nühe und Kalben, ſowie auch einige

Stück ſchöne Zuchtbullen bei mir zum Verkauf
L. Närnberger, Viehhändler,

Teichſtraße Nr. 7.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen

Sand 10.
Ein neuer Preſchwagen und neu beſchlagene Bader

ſtehen preiswürdig zu verkaufen bei
H. Bauer, Stellmachermeiſter,

Karlſtraße Nr. 38.
reiteſtraße 16 iſt die vom Controleur Herrn Bickel
bewohnte Etage, beſtehend in 6 Zimmern nebſt Zu

behör anderweit zu vermiethen und zum 1. Juli er. zu

nen und reell und pünktlich beſorgt

Peckolt en. Verwalter der Maſſe e
Freitag den 23. und Sonnabend

den 24. März ſteht ein Transport

pfohlen. Jede Lieferung von Bäumen wird angenom

Merſeburg, den 17. März 1877.
W. Moh mann.

Verſchönerungs-Aufſeher und Gärtner,

e gr. Ritterſtraße Nr. 1.
M eine Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und

meiner Fabrik dauernd.
Auguſt Henſel, kl. Ritterſtr

Sonntag früh wurde in der Nähe des Tirol en iſt bald zu
unden. Abzuholen gegen Erſtattung Kehn in de

wert bei

ſt borzu
n Entgege

Iſt unter dem wohlthätigen Vereine, welchem die ſh alle Poſt

de vurt e d re er kürzlich erwähnte Schreiberin anonymer Briefe Frau oteure un
Hr. Naner, prakt. Arzt ec K. als Mitglied angehört, der Frauenberein hie

n e gemeint? ſt de ErKinderzwieback Fränlein Anna Müller duhſreis9 zu ihrem Geburtstage die herzlichſten Glückwünſche nſtalten

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet bei n de ColpoG. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14. Durchſchnittsmarktpreiſe ha Abholt
vom 17. März 1877. dwe b dſegten.

8 Entenplan 8,
J. 9. Rnauth, e

Roggen do.
Gerſte do.
Hafer do.

empfing und empfiehlt für die Frühjahrs- und Sommer Erbſen, pro Pfd.
Saiſon ſein wohlaſſortirtes Uut- und Mützen-Lager, Linſen do.
größte Auswahl von der feinſten Novität bis zum ordinaren, Bohnen do.
als Seiden-Rüte (Cylinder), Filz- und Stoff Hüte für Kartoffeln pr. Etr.
Herren, Knaben und Kinder qut ſortirt und billige Preiſe. Rindfleiſch (von der

ätn Confänennngemnernn

10 42 Schweinefl., pr. Pf. ſeit fint

e ehe di923 Kalbfleiſch do.
8 23 Butter

e 28 VBier, pro Liter
28 Eier, pro Schoch

25 Branntwein do.

do bein und
ne PeAhewinge ſt

größte Auswahl in Rüten, Mützen. Handschuhben.
Shlipsen, Hosenträgern und Vorhemdchen, alles
zu enorm billigen Preiſen.

Für Schnuhmacher!
Leisten, Stiefeleisen, Absatzstifte, echt franz

Hanfgarne, Wiener Papp. ſowie ſämmtliche Werk-
zeige empfiehlt billigſt W. G Brühl 1.

e e e eGanze Gebisse und einzelne Zähne fertigt

Adolph. Peeta,
Sprech-Stunden: ne

l ma vor S

e

unter Garantie, sowie Plombiven u. Reinigen d. Zahne.

e eReines wohlſchmeckendes

ßoggsenbrot
A Pfd. 11 Pf. bei Schäter,

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.
Verein zur Förderung kirchlichen

n

Nächſte Verſammlung heute Dienſtag Abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian

Der Vorſtand.
F.Theater im CTivoli.

Dienſtag den 20. März 1877.Letzte Vorſtellung
S Seneſtz für Jrau Hedwig Heſſe.

Die Marquise Von Villette,
L. Hoffmanu.

Original Jntriguenſtück in 5 Akten
von Charlotte Birch-Pfeiffer.

S Halle LeipziNimm 70 (8) u. 85 (8) Abds, 2. Nachts nNach Weißenfels 6 Mge. A. Kl.), 82 Vm. (CSchrh de Rot

1025* Abds. (4. Kl.).

An ſchlüſſe

2 50 Heu, pro Etr. 2n Stroh, pro 50 Die
Keule) pro Pf. 65 Kilogr. 9 Meſſe
auchfleiſch do. 60

Marktpreis der Ferken 9in der Woche vom 11. bis mit 17. März 1877
pro Stück 7, 55 Mark bis 13,50 Mark. M eichst

5 Man dasTahrplan vom 15. October 1876. n ins
Abgang von Merſeburg in der Richtung ſinnen

Nach Halle 4 Mgs. (NSchullz Vm. 9 Ut ind n
1030 Vin, 18 Mt. Kl. e m Mille56 Nm. (TSchnllz.), 8 Abds. (Schnllz. L hn Monat (a

W(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf a ten V

n zurHalle Berlin: 4 (8) Mgs., 9* Vm., m un öbgeſcher
Nm., 620 8., 95 s u llzug. ſ.m., Abds., 95 (S) Abds. Schne en ihn worder

Halle Magdeburg 65 Mgs, s u.

e u. rm c eHalle Halberſt adt: 8 (5) u. I Vm. u ben
h Halle Torgau: 85 (8) Vm.

Halle Nordhauſen: 6 u. 82 (8)
g. 7 (8) u. S V

u. 10*2 Abds.

138 Nm., 72 Abds.

Werhein

Vm., 2 u. 8 Am n ind a

mit 3 o Kly r V. h ſu21 Nin Kl) 67 Abds. (4. Kl), 8 Abe ne
Abde (NSchulz) m

Erfurt Nordhauſen
72 u. 950 Abds.

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig u. o Mrg, u. o n h
Lehes in der Hemeinde S. Marne e e e eS J Seißenfels et 71 m. 4 26, 31 u. enemeinde S. Maximi ehe Stern den e e

Nach Straußfurt: 99Vm., u. S Nm. u748 Vm., 20 u. 5 N. 9
Dietendorf Arnſtadt: 720 u. 10 Vm. 2 5 n

Gotha Leinefelde: 7 u. 115Vm 3 u. 75 m M
Eiſenach Meiningen: 80 Vm, 12 u M

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeee e Mücheln
aus Mücheln 7e Vm., in Merſeburg 10

II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds. in Mücheln
aus Mücheln 55 Nm., in Merſeburg 810 m n

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 Am

en

Aus Lauchſtädt 10 Mgs. in Merſeburg
Für die Redaction verantwortlich Th. Röoßner. Druck und Verlag von Hellig Rößner h
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